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Das Adlerwiesenfest im September 2012 ist vielen Bewohnerinnen und Bewohnern unserer 
Siedlung noch in guter Erinnerung. Erstmals haben damals die Wicherngemeinde, das Quar-
tiersmanagement der Heinrich-Lübke-Siedlung und der Siedlerverein gemeinsam veranstaltet 
und durch das gute Wetter, die attraktiven Angebote und die vielen Besucher war das Fest 
etwas ganz Besonderes. Die drei Veranstalter wollen das gerne wiederholen und haben ein 
attraktives Programm vorbereitet, wie sie auf der ersten Seite des Mitteilungsblattes sehen kön-
nen. Hoffen Sie mit uns auf gutes Wetter und kommen Sie zahlreich in Feierlaune zur Adler-
wiese. 
 
Bitte rufen Sie uns an oder mailen Sie uns, wenn Sie Zeit und Lust haben, uns an diesem Tag 
beim Auf- und Abbau des Festes zu helfen: 
 (Telefon 76 21 20 oder 76 75 41 44 –  Email : vorstand@siedlerverein.de) 
 
 

Eine schlecht platzierte  Be-
schilderung der neu eingerich-
teten Umleitung um die Bau-
stelle in der Heerstraße hatte 
zur Folge, dass fast die gesam-
te Autoflut Richtung Westen 
den Weg durch den Damasch-
keanger und das Ebelfeld 
nahm, was zu zum Teil chaoti-
schen Zuständen führte. Durch 
eine schnelle Reaktion des 
Siedlervereins und die darauf-
hin erfolgten Anrufe vieler ge-
nervter Anlieger der beiden 
Straßen war der Spuk nach 
drei Tagen wieder vorbei. 

 
 
 

 
In seiner Jahreshauptversammlung am 4. April 2014 hat der Siedlerverein über seine Aktivitä-
ten des vorausgegangenen Jahres Rechenschaft abgelegt. Lesen Sie hier eine Zusammenfas-
sung der Jahresberichte des 1. Vorsitzenden, des Gartenobmanns und des Schatzmeisters: 
 
Der Saal von Christ-König war mit etwa 80 Personen gut gefüllt. Leider musste der zu Beginn 
vorgesehene Vortrag „Energiesparen im Haus und im Haushalt“ ausfallen, weil der Referent kurz 
vorher wegen eines Unfalls absagen musste. Somit stand der Jahresbericht des 1. Vorsitzen-
den im Mittelpunkt der Veranstaltung. Nach dem Dank an verdiente ehrenamtliche Helfer gab 
Fred Illenberger bekannt, dass die Zahl der Mitglieder mit jetzt 708 erneut gestiegen ist und  
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dass damit über 70% der Siedlungsliegenschaften abgedeckt sind. Er wertete das als Beweis 
für die Zustimmung zur Vereinsarbeit. 
 
Der Vereinspavillon Neu-Mayland ist der Mittelpunkt der Vereinsarbeit. Hier werden wöchent-
lich Sprechstunden angeboten und in den Fenstern und Schaukästen Informationen zur Sied-
lung vermittelt. Großes Interesse finden nach wie vor die wechselnden Fensterausstellungen 
von Hobbykünstlern und das seit 2007 schon über 600 Mal ausgehängte „Bild der Woche“. 
Neuigkeiten aus der Siedlung und dem Verein werden zudem über die Internetseite 
www.siedlerverein.de und den Newsletter „SVP-Aktuell“ an zurzeit 329 Adressen vermittelt. 
Im Zusammenhang mit den zahlreichen Baustellen in und um die Siedlung war der Siedlerver-
ein im letzten Jahr häufig aktiv. Beim jetzt eröffneten neu ausgebauten Teil der Heerstraße und 
beim Kanalbau im Damaschkeanger wurde immer wieder mit den städtischen Ämtern und den 
Baufirmen gesprochen, um Verbesserungen an den Baustellen und bei der Verkehrsführung zu 
erreichen. Dazu hat der Verein im Damaschkeanger verhindern können, dass parallel zum Ka-
nalbau auch noch die Mainova mit der Leitungserneuerung beginnt, an der Ecke Am Ebelfeld 
vor Neu-Mayland konnte  in letzter Minute verhindert werden, dass die Stadt die Siedlung mit 
einer Fahrbahnerneuerung komplett dicht macht, und durch Verhandlungen mit dem RMV gab 
es Ersatz für die weggefallene Haltestelle des 60er Busses am Hofgut. Ebenso gehen die 
Rückerstattung der Straßenreinigungskosten, das Tempo 30-Schild im Damaschkeanger und 
die Pflasterung der Zwischenwege im III. Bauabschnitt auf Initiativen des Vereins zurück. 
Nicht gelungen sind dagegen die Versuche, dass die Betroffenen für die Kellerüberflutungen 
entschädigt werden und dass die Treppenrampe im neuen Einkaufszentrum der Heinrich-
Lübke-Siedlung gesichert wird. Verworfen wurde die Anregung eines Mitgliedes, einen Teil 
der Eberstadtstraße zur Einbahnstraße zu machen. Es wurde deutlich gesagt, dass alle Versu-
che, den Hundekot in den Wegen zu verhindern, wegen der Uneinsichtigkeit einiger Hunde-
halter zum Scheitern verurteilt sind. 
 
Den Weiterbau der Heerstraße wird der Siedlerverein mit wachen Augen begleiten, ebenso 
den Bau neuer Gasleitungen im III. Bauabschnitt.  
 
Der Verein brachte sich auch über die Siedlung hinaus für Praunheim ein, so bei der Planungs-
werkstatt für den alten Praunheimer Ortskern und bei der endlosen Geschichte des Praunhei-
mer Kreisels, dessen Innengestaltung jetzt auf einem guten Weg zu sein scheint. Auch bei der 
wieder aufgeflammten Diskussion um die Ortsumfahrung hat er sich im Ortsbeirat und in der 
Presse zu Wort gemeldet. Durch eine Sammelaktion wurde der Neubau der Praunheimer 
Werkstätten unterstützt und eine Spende aus der Vereinskasse half der Wicherngemeinde bei 
ihrer Aktion „Bürgerkriegsflüchtlinge. 
  
Die kostenlose Ausleihe der Geräte für Garten, Bau und Party erfreute sich auch im letzten Jahr 
großer Beliebtheit. Insgesamt 216 Ausleihfälle sind registriert worden. 
Nach dem Gartenbericht durch den Gartenobmann Achim Wollscheid gab der Schatzmeister 
Hartmut Preßler den Kassenbericht ab. Eine korrekte Buchführung ohne Beanstandungen be-
scheinigte danach der Revisor Helmut Knechtel dem Verein. Nach kurzer Aussprache wurde 
der Vorstand einstimmig entlastet. 
Beim Tagesordnungspunkt „Verschiedenes“ hatten die Mitglieder das Wort. Es wurde ange-
regt, dass der Siedlerverein zur Beseitigung eines Unfallschwerpunktes am Praunheimer Kreisel 
und zur Freihaltung der Zugänge zu den Zwischenwegen in Pützer- und Olbrichstraße aktiv 
werden sollte. Außerdem soll er sich dafür einsetzen, dass im Camillo-Sitte-Weg und im Hein-
rich-Tessenow-Weg am Spielplatz Aufpflasterungen gegen Schnellfahrer eingebaut werden. 
Zu allen drei Punkten hat der Verein mittlerweile Anträge bei der Stadtverwaltung gestellt.  
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Auch in den weiteren Wortmeldungen von Mitgliedern ging es um Verkehr und Parkplätze: 
„Wegen zugeparkter Kreuzungen müsste die Feuerwehr gelegentlich Testfahrten mit Ab-
schleppen machen. Bei roter Fußgängerampel auf der Ludwig-Landmann-Straße sollten die  
Autos vor der Ausfahrt des Muthesiuswegs halten müssen.  Auf dem Mercedes-Grundstück 
müsste privates Parken ermöglicht werden.“ 
 
Vom Vorstand strikt abgelehnt wurde die Anregung, in der Grünfläche des Damaschkeangers 
(nach der Kirche) Schrägparkplätze einzurichten. 
 
 

 
Das Straßenverkehrsamt hat uns mitgeteilt, dass die aktuelle Verkehrssituation am Praunheimer 
Kreisel Gegenstand der nächsten Sitzung der Unfallkommission im September sein wird. 
Einige der Zwischenwege zwischen Pützer- und Olbrichstraße sind mittlerweile mit weißen 
Winkeln auf der Fahrbahn freigesperrt worden. An zwei Stellen soll das noch nachgeholt wer-
den. Jetzt müssen die Autofahrer das nur noch respektieren. 
 
Unseren Antrag zu Aufpflasterungen im Camillo-Sitte-Weg und im Heinrich-Tessenow-Weg 
sieht das Straßenverkehrsamt noch etwas skeptisch und will deshalb mit einem über eine län-
gere Dauer installierten Gerät eine Langzeit-Geschwindigkeitsmessung durchführen lassen. 
 
 

 
Durch die verstärkt auftre-
tenden Starkregen standen 
in diesem Jahr zahlreiche 
Keller in unserer Siedlung 
unter Wasser. Vor allem der 
Damaschkeanger ist stark 
betroffen, aber auch Häu-
ser in der Straße „Am Ebel-
feld“ und im III. Bauab-
schnitt. Auf Anregung des 
Siedlervereins hat sich eine 
Bürgerinitiative gegründet, 
um herauszuarbeiten, wel-
che Vorkehrungen jeder 
einzelne treffen kann, um 
der in Zukunft zu erwar-
tenden Wassermenge be-
gegnen zu können. Die Initiative hat zudem Kontakt mit der Stadtentwässerung und mit dem 
Amt für Straßenbau und Erschließung aufgenommen, um zu klären, was die Stadt nach dem 
Hochwasser getan hat bzw. zu tun gedenkt. Sie wünscht sich eine breite Beteiligung von 
noch mehr Betroffenen: 
Wenden Sie sich bitte an: Bürgerinitiative „Keine nassen Füße mehr durch Unwetter!“  

Email: gegennassefuesse@gmail.com oder an Herbert Groß, Damaschkeanger 29 – 
Floris Somers, Damaschkeanger 35 – Inke Jörgensen, Damaschkeanger 43 
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